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Auf Grund von § 9 der Verordnung des Bundesrats
«r das Ausmahlen von Brotgetreide vom 5. Januar 1915
l -̂G.-Bl . S . 3 ) erlasse ich unter Aufhebung " der Erlasse

vm 2 November , 10 . und 13. Dezember 1914 (Ilb 12296,
4096, 13702) folgende Bestimmungen zur Ausführung dieser
Verordnung:

j 1. Die Ausmahlung von Weizen wird in der Weise zu-
zelassen, dass von einem Mehl , bei dem der Weizen min¬
destens bis zu 80 vom Hundert ausgemahlen wird , ein
luszugsmehl bis zu 10 vom Hundert hergestellt werden
vrf.

2. Das Herstellen von Auszugsmehl bei der Ausmahlung
m Roggen ist nicht gestattet.

. 3. Die Vorschriften der Verordnung , daß, zur Herstel-
Kng vou Roggenmehl der Roggen mindestens bis zu 82 vom
Kundert und zur Herstellung von Weizenmehl der Weizen
pindeftens bis zu 80 vom Hundert durchzumahlen ist, gel-
en für alle Mühlen und sind daher auch von den Kunden -,
ohch und Tauschmühlen zu beachten. Dem Verlangen der

KmMever € eif
Fernsprech-Anschluß Nr. 82.  78 . Jahrg.

©(«war ; ju veaagen . vem verlangen Der
o ili ■toLunb 'd?a t̂ na^ Herstellung von weniger durchgemahlenen
»uni i Mehlen und nach gleichzeitiger Rücklieferung einer entsprechend.. . . ^ uiuiurjct uni { cillfcl eiu|

grösseren Kleiemenge darf nicht entsprochen weiden.
^ 4. Diese Ausmahlungsvorschriften gelten auch dann , wenn

.gemischtes Getreide vermahlen werden soll ; so muß Rog¬
gen , der etwa mit Gerste gemischt ist, mindestens bis 62 vom
»hundert durchgemahlen werden.
! §_ t5 ' bie  Durchführung der Vorschriften über das Aus-

mchlen des Getreides und der in ß 5 der Verordnung enthal-
enen Vorschrift , daß Weizenmehl (mit Ausnahme des Wei-

lauszugsmehls ) nur in erner Mischung Abgegeben werden
die 30 Gewichtsteile durchgemahlenes Roggenmehl un-

des Gesamtgewichts enthält , müssen die Müh-
durch die Ortspolizeibehörden scharf überwacht werden,

ldci srnd, soweit möglich, zur Unterstützung der Pölizei-
imten besondere Sachverständige gemäß 8 6 der Berord-
-»g heranzuziehen.

6. Im Sinne von § 5 Abs. 2 der Verordnung ist unter
zenmchk. das der Inkrafttreten der Verordnung im freien
chf des Inlandes war , alles Weizenmehl zu verstehen

Ablauf des 10 . Januar hergestellt ist und
, ™ 5^ Icn- Händlern , Verarbeitern usw. im
lande beftndet . solches Mehl darf auch nachher ungemischt

ÖUS bcm 3Iuslanö  eingeführt
; bar-f stets ungemischt abgegeben werden , ohne daß es I
den Zeitpunkt der Herstellung oder Einführung ankommt , s h.

,hli Anlage.

Unternehmer von Mühlen haben Verzeichnisse
über d,e Bestände an den Mehlsorten anzulegen , die nach
88 1. 2 der Verordnung und nach Ziffer 1. 2 dieser Bestim-
^ungen m Preußen seit dem 11. Januar 1915 nicht mehrhergcftellt werden dürfen.

D ' e Verzeichnisse sind nach den beiliegenden Mustern auf-
zustellen ; ,ie sind für jeden Mühlenbetrieb gesondert anzulegen
und haben die Vorräte zu umfassen, die in dem Betriebe selbst
oder ,n sonstigen eigenen oder gemieteten Räumen und Silos
lagern . Die Verzeichnisse sind durch Eintragung der Abgänge
auf dem laufenden zu erhalten . * *

Sie haben zu enthalten:
a ) eine laufende Nummer,
b > Firma oder Vor - und Zuname des Enrpfängers
c ) den Tag , 1 a '
d ) das Gewicht des Mehls in dz. (100 Kilogramm ).

Die Verzeichnisse sollen den Bestand vom 11. > anuar
Nachweisen; ist dies nicht mehr möglich, so ist der Tag
maßgebend an dem diese Bestimmungen im' amtlichen Kreis¬
blatt veröffentlicht worden sind.

8' -« ieLc,-? cfthm™ n9en  imb in dem amtlichen Krcisblattc
zu veröffentlichen.

Berlin W . 9, den 13. Januar 1915.
Ler'pzrgerstr . 2.

Der Minister für Handel und Gewerbe,
gez. : Dr . Sydow.

I . Nr . Ub 72 . • ■ . ( , | , , . , ,
An die Herren Regierungspräsidenten und den HerrenPolizeipräsidenten in Berlin.

f be«r bcs  derbes wegen in
fam haben , kaufen oder verkaufen;
«ÄÜ ^ Eschastüche und gewerbliche Unternehmer , in deren
werden° ^ Gegenstände erzeugt oder verarbeitet

^ ^ nde" " " E" ' öffentlich rechtliche Körperschaften und Dcr-

8 3.

Wird veröffentlicht . Tie Ortspolizeibehörden des Krei¬
ses erhalten hiermit Anweisung , vorstehenden Erlaß sofort
den Unternehmern von Mühlen bekannt zu geben. Abschrift
des von diesem nach Ziffer 7 anzulegenden Verzeichnisses
wollen Lie mrr bis zum 10 . Februar d. Zs . einreichen.

Die Durchführung der Verordnung über das Ausmahlen
von Brotgetreide ist durch Sie persönlich und die zur Verfü-
gung stehenden Polizeibeamten scharf zu überwachen . Falls
sich hierbei Zweifel ergeben sollen, ob die Vorschriften be¬
folgt werden , wollen Sie den Nahrungsmittelchemiker Dr
Lawarzeck zu Ihrer Unterstützung heranziehen.

Limburg , den 26 . Januar 1915.
Der Landrat

rei
. . „ Roggenmehl,!

«eftflnh nl bcm ier ^ °" cn mrf,t 6i§ 82  vom Hundert durchgemahltn werden ist
. . . Abgang.

Muster I.

82.

dz Lfde.
Nr Name (Firma ) des Empfängers,

,Wohnort

zu dem der Weiren an Ungemischtes Weizenmehl , VJ
Bestand « *.. °° m ^ Unbm  durchgemahlcn worden ist außer Weizenauszugsmehl)

“ “ Abgang.

Tag Monat dz

i, '5. u^ ®er*an 9cn  sind anzugebep ■'
hit  bcm  Mr Auskunft Verpflichteten gehören

fr b,f  stch semem Gewahrsam befinden;
2 fcie Mengen , aus deren Lieferung er Anspruch hat;
3 ) die Mengen , zu deren Lieferung er verpflichtet ist.

da, « -" ° " k V ?- ,° ng .n - ach

^° rra? aufbewahrt , die ihm gehören;
3 ^ /remden Vorräte gchören , die er aufbewahrt;

^ )° -I? te  abgegeben werden können;

4 3 ) omiSSr ? pnb” nft Sie,erun9en  lWs . 1 Nr . 2 und
früher angemeldete Vorräte abgegeben sind,

ist unstatthaft ^ " Eindringen in die Vermögensoerhältnisse
§ 4.

Die zuständige Behörde oder die von ihr beauftraoten
Beamten sind befugt , zur Enuittlung richtiger Angaben Vor-
rat ^ aume , m denen Gegenstände zu vermuten sind über
welche die Auskunft verlangt wird , zu untersuchen und die
Bücher der zur Auskunft Verpflichteten zu prüf™ .

§ 5.
. Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund die-
^ aerpftichtet ist, nicht in der gesetzten Frist

ob !,r, wissentlich unrichtige oder unvollständige An-
9 en macht wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder

Zehntausend Mark bestraft ; auch ^önnm
LS Ä " ,i" b' " meil »o ™ sS
Ur  Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er auf Grund die-

l? 7 ^ »ungoerpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist er-
mH  mll GeldstrÄ ? >>unvollständige Angabe / macht,SÄtßsssjftsrftjr
i„ frlfl  * er° rbnUn9  mst dem Tage der Verkündupg

° ° m 24.
tober 1914 (Reicĥ Eesehbl̂ VOm  15 ‘

Sertln , LTSS ins. ( m ’bm ° »kg-S° ° °n.
Stellvertreter des Reichskanzlers.

__ D - lb rück.

Muster Ha.

4M» nach Bekanntmachung vom 14 v Mts
Nf . 12 erlassene Deckenveräußerungsverbot ist vom Kr̂ /Ministerium allaemein y or 1,1 Dom

Name (Firma ) des Empfängers,
Wohnort Tag iMonat

tbocen.

>e ft anb am. Weize«ausz«gsn»ehl.

nügW.5L

ideile.

Abgang.
Dinster II b.

Ministerium allgemein aufgehoben
^ Limburg , den 3 . Februar 1915.
—__ __ __ Der Lmrdrat.-L-L-«ÄSW-LL

Ich habe die Wahl bestätigt . Friedrick ist unterm ft
Februar cr. von mir vereidigt worden . ' '

Limburg , den 6. Februar 1915.
J : Der Vorsitzende des  Kreisausschusses.

ckz Lfde
Rr. Name (Firma ) des Empfängers,

Wohnort ckz

B e st a n d am .. Sonstiges ungemischtes Weizenmehl.

AU d« Herren Bürgermeister des Kreises!
D 'e noch rückständigen Empfangsbescheinigungen über

NM ^ bErlramnterstutzungM im Kriege sind mir sofort
" Limburg , den 8. Februar 1915.

" W Der Vorsitzende des Krersausschusses.

lbgang.
Muster  II c.

dz Lfte.
Nr.

se 1t

Der ? ' Februar 1915.

{  die Ern ^ cĥ ^ <mf Grund des § 3 des Gesetzes
tznahmen usw. vom 4^ Aû u^ iq? // ^ -̂ tftschastIichen
s folgende Verordnung eAassen <Reichs-Gesetzbl. S.

! den^Land ^ rn/nT/ ^ gegenwärtigen Krieges ist den
Justunft L c SSe na !l imm  r Behörden jeher'

Name (Firma ) des Empfängers,
Wohnort Tag Monat dz

Dev Keieg.
8mUßliliiky MrikBsDüiilgtz.

ti ' l n rbT ' ferner an Gegenständen des täglichen
£ 7 “̂ msbesondere an Nahrungs - und -Futtermitteln aller
fen 'zu geben" Naturerzeugnissen , Heiz- und Leuchtstof-

Ä durch öffentliche Bekanntmachungit«ÄSfÄ " aut«usfunft
§ 2.

Zur Auskunft verpflichtet sind:
1) olle , die solche Gegenstände aus Anlaß ihres Han-

Großes Hauptquartier, 8. Febr. (W T B Wm+nÄ.  r
üto « a «ÜrelÜ " “nfCTe. Stellung südlich des Kanals , füdM»ich La Baffee, dauert noch an: ein Teil des „om't *rnL.
genommenen kurzen Grabens ist wiedererobert Bernde
m , E 'M • * « tu « de Stlk  fri-

Sonst hat sich nichts Wesentliches ereignet.
Oberste Heeresleitung.

Di« angekundtgte deutsche Blockade.
^ ? ° ^ ' rdam.  8 . Febr . (TU .) Eine Umfrage de-

Telegraf in Reederkreisen über die deutsche An-
dmLigung d« Blockade der englischen Küste hat gezeigt
daß die Reeder zuerst den Plan hatten , die Fährten ihrer



3djtffe einzu stellen. Sie wurden jebcwf; durch die Admiralität
veranlaßt , die Schiffahrt sortzusetzen.

— Aus Washington wird berichtet, daß man dort
Die Meinung vertrete.' die deutsche Politik gehe darauf aus,
Die Reeder einzuschüchtern und die Versicherungsgesellschaften
zu veranlassen, die .Versicherungsprämien̂ u erhöhen und jo
den englisch-transatlantischen Handel lahm zu legen. Die
Prcssestimmen der deutsch-feindlich» amerikanischen Plätter,
die bei jeder sich nur bietenden Gelegenheit Deutschland an-
greisen und ihm etwas am Zeuge zu flicken suchen, werden in
der Londoner Presse in irreführender  Abkickt als die
Stimmung in Amerika wiedergegeben.

A msterdam.  8 . Febr. .(TU.) Die Konferenzen des
holländischen Ministcrrais wurden gestern fortgesetzt. Die
Ankündigung der deutschen Regierung über ihre Aktion im
Kanal «wurde weiter beraten. ' Es wird hier an zweierlei
Möglichkeiten gedacht: entweder an eine geregelte Schutz¬
begleitung der Kauffahrteischiffe durch holländische Kriegs¬
schiffe oder an ein Zusammenarbeiten mit der Regierung,
die dann alle holländischen Kauffahrteischiffe übernehmen,
bewaffnen und mit der Kriegsflagge ausstatten würde.

(Morgenpost .)
Tie englischen Schiffahrt -gefell schaffen stellen den

trieb ein.
B«

Rotterdam,  8 . Febr. (TU .) Der „Nieuwe Rotter-
damsche Courant " meldet aus London: Die Regierung hat
bei allen englischen Schiffahrtsgesellschaften, die ihre Damp-
ferlinien  infolge der deutschen Blockade vorübergehend
e l n q e ste l l t haben,  die Wiederaufnahme des Dienstes
gefordert . Die Mehrzahl der Gesellschaften ist bisher dieser
Aufforderung der Regierung nicht nachgekommen. Die Li-
verpooler Schiffahrtsgesellschaften geben bekannt, daß ins¬
gesamt 9 Liverpo oler Dampfer,  die in der letzten
Woche den Hafen von Liverpool hätten anlausen müssen̂,
überfällig und wahrscheinlich von deutschen Tor-
pedo booten versenkt  worden sind. (Xägl. Rund sch.)

Tie falsche Flagge M jetzt England retten.
Amsterdam,  8 . Febr. (TU.) Reuter verbreitet eine

Erklärung des englischen Auswärtigen Amtes, die folgenden
Inhalt hat : Die englische Regierung hat den Gebrauch der
englischen Flagge durch ein fremdes Schiff als berechtigt erach¬
tet , wenn dies geschah, unk einer Kaperung zu entkommen.
Eine solche Handlungsweise ist nicht allein keine Verletzung
des Völkerrechts, sondern sie ist ausdrücklich durch das britische
Gesetz als berechtigt anerkannt, und zwar im 8 69 der briti-
fcken'' Handelsschiffahrtsakte von 1894.

Rotterdam,  8 . Febr . (TU.) H o l län d i sche R e e-
der bestätigen die Richtigkeit des englischen
Geheimbefehls  über die Führung der neutralen Flagge
durch die englischen Handelsschiffe. Der Geheimbefehl ist
im englischen Hafenamt Hüll am letzten Dienstag eingegangen
und sofort den Kapitänen sämtlicher englischen Handelsschiffe
bekannt gegeben worden.

Tie falsche Flagge wird halbamtlich, zugegeben.
K o p e nha g e n. 8. Febr. (TU.) Der offiziöse Marine¬

mitarbeiter des „Times" gibt jetzt indirekt den Mißbrauch
ber neutralen Flagge durch englische schisse zu, indem er in
einer Kritil der von der deutschen Admiralität angekündrgten
Sperrung der englischen Gewässer schreibt: Unter gewöhnlichen
Verhältnissen haben die Handelsschiffe kein Recht, die neu¬
trale Flagge zu führen, aber es ist ein alter Brauch, auf i- ee
das zu tun , wenn man einem feindlichen Schaffe entschlüpfen
kann. Dafür gibt es eine Menge Beispiele. Dieses Recht
hat Großbritannien längst anerkannt und wenn unsere Han¬
delsschiffe die neutrale Flagge hissen sollten, um einem An-
grifi eines feindlichen Unterseebootes ru entgehen, io haben
sie das Reckt auf ihrer Seite.

Die falsche Flagg« erwiesen.
London,  8 . Febr . (TU . Prioattelegramm .) Die

Passagiere des englischen Ozeandampfers „Lusi-
tania " , die in Liverpool gelandet worden sind, erklären,
daß der Dampfer bei der Annäherung an die englische Küste
«in drahtloses Telegramm erhalten habe, er solle das ame¬
rikanische S ternenbanner his  sen , um das Schiff
gegen einen Angriff deutscher Unterseeboote zu schützen. Die
„Lusitania " ist tatsächlich unter amerikanischer Flagge ein¬
gelaufen.

Ein« ungestörte neutrale Verbindung.
Frankfurt  a . M.. 6. Febr. Der hiesige Vertreter

der Holland - Amerika - L rpie  in Rotterdam erhielt
von dieser lt . Mitteilung in der „Frkftr . Ztg ." folgendes
Telegramm : Unter Bezugnahme auf die Zeitungsnachrrch-
richten der letzten Tage berichten wst. daß unser Dampferoer

Die Kraft der Beimat.
i;

lehr nach New Port , Boston, Philadelphia , Baltimore , Ha¬
vanna , Vera-Cruz. Meriko und New Orleans unverändert
weiter geführt wird.

Was man in der Schweiz sagt.
Basel,  6 . Febr. (W. T. B . Nichtamtlich«.) Zu der

Blockadeansage der deutschen Regierung schreibt der „Base¬
ler Anzeiger" u. a. : Da England den Grundsatz angenommen
zu haben scheint, daß Macht vor Recht gehe, wird man
auch Deutschland das Recht zu einem ähnlichen
Vorgehen zubilligen müssen.  Nun rächt es sich,
daß die Neutralen nicht von Anfang an gegen die Behand¬
lung durch die englischen Schiffe protestiert haben. Da»
Blatt weist darauf hin, daß es England gelungen sei, sämt¬
liche neutralen Staaten zu Ausfuhrverboten für absolute und
bedingte Konterbande zu zwingen, und betont die Verschie¬
denheit der Auffassung, indem es bei amerikanischenWaren
„Sache der Kriegführenden" sei, den Konterbandetransvort
zu verhindern, während in Europa die Neutralen selbst dar¬
über wachen müßten, wobei es im Effekt nur auf eine Un¬
terstützung Englands hinauskomme. Das Blatt schließt:
Deutschland stellt sich auf den Standpunkt , daß. das Völker¬
recht durch England verletzt sei, und erbringt den Beweis
hierfür in seiner Begründung. Der Gehe im beseht der eng¬
lischen Admiralität muß die Lage außerordentlich kompli¬
zieren. Man kann hier fragen, ob, wenn die seefahrenden
Nationen nicht hiergegen protestieren, nicht der Fall oorttegt,
daß die Neutralen ihre rechtlichen Kriegspflichten veffäum-
ten und somit ein Vorgehen der deutschen Unterseeboote auch
gegen neutrale Schiffe auf dem Wege der Repressalien zu
befürchten ist. Die Aussichten sind' kerne sehr erfreulichen,
aber vielleicht führt gerade die Verschärfung der Situation
schließlich dazu, daß sich die Neutralen endlich aufraffen
und auf der Achtung ihrer Rechte bestehen. ,Ts handelt sich
um ernstere Dinge, als bisher angenommen̂ wurde. Die
zunehmende Teuerung spricht eine deutliche Sprache.

Türkische Stimmen.
Konstantin opel,  7 . Febr . (W . T . B . Nichtamt¬

lich.) Die türkische Presse hebt die Bedeutung der von
Deutschland gegen England beschlossenen Maßnahme zur See
hervor. „Tanin" sagt : Die Engländer , die d ie ver¬
meintlichen Herren in ihren Gewässern  seien,
würden sich vom 18. Februar an doch nur zaghaft und flüch¬
tig in ihren Schiffen zeigen können.

Die vorsichtigen Franzosen.
Kopenhagen,  6 . Febr . (Clr . Frkst.) „National-

tidende" erfährt aus Paris : Die Franzosen wollen augen¬
blicklich nicht in Cernay einrücken, wo sie der Beschießung durch
deutsche Batterien , die westlich und nördlich von Cernay und
bei dem Waldrand Nonnebruckwaldstehen, ausgesetzt wären.
Die Deutschen verwandeln den Wald in eine förmliche
Festung. Schwere Artillerie sei in tiefen Gräben ausge¬
stellt, der Waldrand in weiter Ausdehnung unterminiert.

' (Frkftr . Ztg .)
450 000 tote Franzosen.

Genf,  6 . Febr. Ein hiesiger Verirauensmann fran¬
zösischer Blätter erhielt aus Paris die Meldung, in höheren
Militärkreisen zirkuliere ein Geheimbericht, wonach die Ver¬
luste Frankrei^ an Gefallenen bis Ende Januar über
450 000 Mann betragen. In diese Ziffer sind nur französische
Soldaten aus Frankreich eingerechnet. Die Statistik ist nach
Ausweis der zurückgelieferten Ertennungsmarken aus Grund
amtlicher Berichte ausgestellt. (Frfftr . Ztg .)

Kostspielige englische Solvaien.
Rotterdam,  8 . Febr (T U.) Nach englischen Blättern

zähle das l . und 2. australische Kontingent zusammen 42900
Mann . Diese Kontingente kosten zusammen 200 M i l l i o -
neu Mark . Die Transportkosten betragen
allein 40 Millionen . (B . T .)

Der Rest der belgischen Arm« .
Amsterdam,  6 . Febr. (Ctr . Frkst.) Der wegen sei¬

ner „Schätzungen" der Heeresstärke der Verbündeten bekannte
Korrespondent der „Tijd" meldet aus Calais , daß das neue
belgische Heer bereits mehr als 100 000 Mann zähle. Wenn
man sich vorstellt, daß Belgien nahezu vollständig durch die
Deutschen besetzt ist und infolgedessen lediglich darauf angewie¬
sen ist, seine Aushebungen unter den nach England geflüchteten
Belgiern zu veranstalten, die insgesamt, Männer , 'Frauen
und Kinder eingerechnet, etwa 250 000 Personen oetragen.
jo ergabt sich von selbst, wie lächerlich diese Ziffer von '100 000
Soldaten ist. D i e B e l g i e r mögen  insgejamr äugen-
lkkickttch eIw a 30000 ö i s 35 000 Mann Ne  j' l' tzen.

Roman von Paul Grabein.
(Naachruck verboten.)

„Also du bist der Heide treu geblieben."
Jürg Harm » sagte es zu Lohbeck; er trat mit dem Freund

und Frau Christine aus dem Künstlerhause in der Belleoue-
straße, wo ihnen der Freund die Sonderausstellung deutscher
Heidenmaler gezeigt hatte , auf der auch er mit einigen Bildern
vertreten war.

„Hm," der Maler nickte, während er sich die Zigarre auf
der Straße «wieder in Brand setzte. „Nebenbei ist das heut¬
zutage auch ganz rentabel."

Rentabel ?"
„Nun ja — die Heide ist nun doch mal in Mode fett dem

Jörn Uhl. Da muß auch unsereiner die Konjunktur au »-
nützen." _ , ,

„Pfui — wie können Sie so von Ihrer Kunst sprechen.
Als ob Sie ein Geschäftsmann wären."

Harrs Lohbeck lachte, ein lautes und fröhliches Lachen,
und wandte sich zu der Gattin des Freundes:

„Liebste Frau Christine, heutzutage muß auch- der Künst¬
ler ein Stück Geschäftsmann sein." Und er begann Riesen
Satz ganz ernsthaft zu begründen.

cHristrne Harms hörte ihm gleich Jürg zu, aber nur nttt
innerem Widerspruch und einem ernsten Bedauern . Was
hatte das Leben hier aus dem Freunde gemacht!

Sie hatten sich lange nicht mehr gesehen, die drei —
jahrelang nicht, obwohl sie alte Jugendgefährten waren.
Aber den Maler hatte da» Leben bald hmausgelockt. während
Jürg Harms Ras Geschick in dem stillen Heidedorfe fest-
gehalten hatte . Ein bitteres Beschick, mit dem er lahrelang
gegrollt hatte : Der plötzliche Tod des Vaters hatte ihn ge¬
zwungen. als Primaner das Gymnasium zu verlassen —
die Mittel zum Studium fehlten — und Volksschullichrer
zu werden. Er mußte sich sein Brot so bald wie möghqch
selber zu verdienen suchen.

Aber «wenn er sich auch schweigend dem Zwang gefügt,
er hatte unsagbar gelitten unter der Zertrümmerung seiner
Hoffnungen . Nur ein Mensch wußte, was ihn das gekostet
hatte — Christine, die dann seine Frau geworden war .-

$011 Den old.KritMmlatzk
Großes Hauptquartier, 8. Febr. (W. T. B . Any

An der »stpreußisihen Grenze, südöstlichd« Seenplatte,
in Polen rechts der Weichsel fanden einige klein« «, für
erfolgreiche Zusammenstößevon örtlicher Bedeutung

Sonst ist au» dem Osten nichts zu melden.
Oberste Heeresieitmrg.

D« Rais« bei den Kämpfen der Truppen.
Berlin,  8 . Febr . (W. T . B . Amt!  ich .) Der

ser besichtigte gestern Teile der im Bzura - und Rawka.i
schnitt kämpfenden Truppen.

Wien,  8 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich.) Amt
wird verlautbart,  8 . Februar 1915. An der
meinen Situation in Russisch-Polen und Westgalizien h<y
nichts geändert. Unsere schwere Artillerie am Dunaj«
schoß bei günstigen Sichtvethältnissen mit Erfolg den %
um Tarnow und erzielte auch gegen lebende Ziele j
ersichtlich- gute Wirkung. In den Karpathen wurde <
gestern überall gekämpft. Im weiteren Vordringen ft
Bukowina erreichten eigene Kolonnen das obere Suczawa-«
und machten 400 Mann zu Gefangenen.
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Der Stellvertreter des Chefs des Generals
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant

©itt große Schlacht im Osten.
«Mailand,  8 . Febr . (TU .) Der Petersburger .

richterstatter des „Secolo" meldet : Die ungeheuerste SG
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Meiste die Geschichte aufweift, findet zwischen Weich,el, H . .
und Karpathen statt. Die Deutschen haben nur einen S
rückzuq an der Front Rawka-Bzura unternommen, uni
desto mehr zwischen Rawka und Weichsel zu verstärken, « ”
sie 10 frische Armeekorps haben und in fest zusammen
drängten Massen mit furchtbarster Heftigkeit, unterstützt
ihrer schweren Artillerie . Angriffe unternehmen. ©lei%
drücken mit aller Kraft die österreichisch«-ungarischen Trĥ der
und drei deutsche Armeekorps auf das russische Zenrnu» Rui
Karpathen und suchen das Tal des Stry zu besetzen,' °au
wahrscheinlich- die Entscheidungsschlacht stattfinden wird, - ä
Deutschen sind in Ostpreußen und an her Pilica , die A -
reicher ein der Rida und am Dunajec» in Anbetracht
Hauptkräfte au anderen Fronten sind, zur
fensive übergegangen, gestützt aus ihre
Artillerie. An der Rawta setzen zahlreiche Bai
ein heftiges Feuer fort . Tag und Nacht greifen die:
scheu in fest aneinander geschlossenen Massen die Ruch

ii±.

sie so zu Mensck-en raubenden Gegenangriffen nötigend» ,
(Deutsche Tag« -g

Günstige Kriegslage im Osten. r tog
Wien,  8 . Febr . iTU .) Die amtlichen russischer Lj eir

richte geben zu, daß aus der Strecke zwischen Duklap» ^
der von Stryj nach Munkacz fühlenden Bahn die f Läu
fechtslage infolge der lleberlegenheit des Feindes .un) i 3ur
schwierigen Terrainoerhältnisje eine für die Russen tut ,j„f
lige Gestaltung angenommen hat , sodaß gewisse rück'
Bewegungen der Russen notwendig geworden sind.
offiziellen Kommunique des russischen GeneralstabesZ
es, daß die Offensive der Oesterreicher an den Pas«
Dulla und Wysztow erbittert geworden ist. In dem ft»
des Sattels der Beskiden habe sich die russische Doch,
starten, im Angriff fortschreitenden feindlichen Kraft,
wenig zurückgezogen und zwar in eine von der Natur jr
teidigung geschaffene Position . Die russischen S .
ter erwähnen, daß der Geist der  in den Kay» l m «
kämpfenden russischen Truppen  bedauerlick«
nicht mehr so gehoben sei,  wie früher. Es»
sich eine nicht mebr zu verhehlende Mißstimmung ink! Hl.,
zierkorps bemerkbar, die man unterdrücken müsse. mtr 1'

— Aus Polen meld en  die russischen Beriä
ter halb partielle Erfolge , halb anhaltende unenttz
Gefechte. Die Berichterstatter sprechen von einem lanzj
Positionstriege, der sich durch lärmende Aitillerieduellk
zeichne. In einem amtlichen Bulletin findet sich der j
daß die Deutschen, um den russischen Stellungen n«
kommen, einen Festungskrieg provozieren. Wie Ma»!
kröchen sie unter der Erde, durch Skahlpanz« geichuM
«wärts.

Eine Schlacht an der Donau.
Rom,  7 . Febr . (Ctr . Frkft .) Nach dem

d'Jtalia " begann an der österreichischi-rumänischen
eine große Schlacht zwischen den verbündeten

Und sie hatte ihm Licht in sein verdüstertes Leben hinein¬
getragen, bis dann der große Tag gekommen war, wo
der Name des unbekannten Heideschulmeisters plötzlich« in
aller Wett Munde war — der Tw;, wo das Heidedräma,
der „Orm Wiel", das kn stillen, jehnsuchtsoerzehrten Nächs¬
ten geschaffen worden war, beî Niethoff in Berlin herausi-
gekommen war , am Deutschen Schauspielhause — der ersten,
tonangebenden Bühne Deutschlands.

Ueber Nacht war da dem armen Heideschulmeister das
Glück in den Schoß gefallen: Ruhm, Ehre und — Gold . Nun
brauchte er nicht mehr den still gehaßten Beruf länger aus¬
zuüben. Frei war er, konnte hinaus aus der dumpfen
Enge seines Hauses in die große Welt , in die es ihm lockte
mit Sirenenklängen. All das Schöne, Große, Gewaltige da
draußen — daran wollte er sich nun satt ttinken, daraus
seine Kraft schöpfen zu neuen noch größeren Taten . Sein
Name sollte unter den Ersten stehen!

Und so war er denn mit Christine nach Berlin gekommen.
Freilich seine Frau nur mit schwerem Herzen, mit dunklem
Bangen . Ihr war die traute Stille der Heide ihre Welt , in
der sie restlos glücklich gewesen war mit ihrem Jürg . Wie
würde es hier in der Fremde werden, im Brausen des großen
Stromes des Lebens, der die Menschen so leich«1 in seinen
Strudel hinabrih ? Das ging Frau Christine auch jetzt wieder
durch den Sinn , wie.sie jo mit ihrem Mann und dem Freunde
dahinschritt.

Sic waren inzwischen drüben an der Ecke bei Josty an¬
gekommen.

„Wie wär's mit einer Tasse Kaffee rm Freien ? Der Tag
ist ja noch so schön."

Harm.- stimmte zu, und der Zufall wollte, daß sie in dem
dichtbesetzten Lokal einen gerade eben am Straßengttter ftei
gewordenen Tisch bekamen.

„Ich. sitze gern hier," behaglich«lehnte sich der Maler im
Stuhl zurück. „Man ist mitten drin im Berliner Leben.,
und doch wohlgeborgen wie aus einer lleinen Insel mitten
in der Brandung ."

Jürg nickte und sah mit belebtem Blick hinaus auf den
von Menschen und Wagen wimmelnden Potsdamer Platz.
Es «war wirllich wie das unablässige Wogen einer ge-
«waltigen"Flut . In Ren paar 'TTagen, die sie erst in Berlin

«waren, «hatten sie noch keine Gelegenheit gehabt,
Zukommen. Das reizvolle Schauspiel des Weltftad
an diesem Brennpunkte war rh«m also noch neu.

Auch Christine sah .in das Gewüh«l hinein,
Blicke irrten unsicher über den Platz hin, als fürM
sich in dem Gewoge zu verlieren, und klammerten sich« "
Gruppe der alten Lrndenbäume drüben fest, die »
niedrigen, tempelähnlichen Torgebäude hinweg
waren. Da war doch in alldem Wirrwarr , der i.
Fremdes, Ungeheuerliches «war, ein Zipfelchen Rat
wie mit einem geheimen, vertrauten Gruß herüb«

Erst nachdem ihr Auge, gleich einem verängstigten
den ein Windstoß auf ein brandendes Meer twtr

heut
weg«
lung
mun
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eine Weil? rastend und kräftefammelnd an Hren H ^
gehangen, wagte es, weiter seinen Flug zu nehmen. F
zu den Torgebäuden hin am Fuße der Bäume . £cn '

Wie ein seltsamer Anachronismus muteten sieJ \ 0\
an. Was wollten diese Ueberbleibsel aus der behaglii s
Zeit des Schlagbaumes hier mitten im Gewühl des nt* durch
Verkehrs, der keine Schrcmken mehr kennt, der nj
alte Zeit ebenso unbarmherzig überflügelt und erdrw «
wie die neumodigen Riesenbauten der HotelpaläA -
und links jene bescheiden stillen Baureste aus de»
Berlin? j <sen{

In leiser Melancholie jch«immerte ein verirrter , | {nnt
niedergehenden Sonne auf dem gelbbraunen Säulö j
der Torwache. Er ließ da» alte Gemäuer in eine» ^ ig erf
mattgoldenen Ton aufleuchken und goß in die herb̂ -
Kronen der Linden, an denen schon manch kahler
zum Himmel ragte, eine Welle warmen Lebens.

Christine Harms ^'Augen weiteten sich plötzlich'
Ausbnlch heiß hervorbrechenden Sshnens , als M
in dir unbegrenzte Heide daheim hinaus, ,die jetzt—
Stunde im Strab -l der Abendsonne rötlich. ffimmeW

Aber aus dem Träumen riß sie nur allAubald MT
Brausen um sie her und lenkte ihre Blicke wieder!
Flut des Verkehrs, die nur wenige «Shritte weiter,
ihr nur durch die dünne Eisenschranke getrennt,
vorüderrauschte.

(Fortsetzung folgt.)



%̂
Urne <>ruac uuc*. _ .

„.*5* a, as du Russen wollen und wünschen«plaltk. was ö >* "
« , füt
itUTty

tung
cn
) Der

t  Oesterreich -Ungarn und den Serben.
Di/ Verbündeten schlugen unter dem Schutz chrer DMerie

Brücke über die Donau . (Frkftr. Ztg .)

Den
lvwo'

„ . Kura,  7 . Febr . (W. T . B . Nrchtaintlicĥ!
^ .nmburqer Nachrichten" zufolge sagt der „Rußkoje

Organ Sasonows . in einer Besprechung des
Krieges : Die Russen hätten in vielen Krie-

russich- Niri j Türkei unzählige Opfer gebracht, aber die
gen mir stets andere eingeheimst. England habe

' und die großen Inseln , Italien Tripolis , Oestcr-
Rawka-H ^^ n̂naarn die Herzegowina und Bosnien , Griechenland Sa-

< ^ (=exbicn  Mazedonien genommen, Rußland habe .aber
^ 'nichts bekommen. Jetzt gebe es aber für Rußland
Z°inc Nachsicht mehr. Konstan1inopcl mit den Dar-
> e l len  das südliche Usergebiet des Schwarzen
leeres , das künftig das Russische Meer hei-
sten so klte,  würde in dem jetzigen Kriege sein Lohn sem.

Russische Stimmungen.
Frankfurt  a . M., 6. Febr . (Etr . Frkft .) Die

südslawische Korrespondenz" meldet nach einer Drahtmel-
bûng an die „Frkftr . Ztg ." aus Sofia : Hier wird ein Ar-
-kikel der neuesten hier eingetrofsenen Nummer
der Petersburger „Rjetsch " viel bemerkt,  der
kick- aeaen die „Nowoje Wremja " und besonders gegen deren
«wuvtmitarbeiter Mentschikow und Stolypin wendet und der
dem sonst durch seine Deutschenhehe berüchtigten Blatte oor-
iwirft daß es Deutschland gegenüber eine Schwenkung machtz
indem es durch die beiden Genannten Artikel veröffentlichen
taffe die in den Gedanken ausklängen, Rußland werde
schließlich mit Deutschland in Frieden und guter Nachbarschaft
leben müssen. Die „Rjetsch" behauptet, daß die erwähnten

^ Publikationen bereits jetzt eine Hintertür für die Zukunft!
offen ließen, da bekannt sei, „daß man „oben " Aeuße-
rungen des Deutschenhasses nicht goutiere ."

Cholera in Petersburg.
Hamburg,  7 . Febr . <W. T . B . Nichtamtlich.) Wie

den „Hamburger Nachrichten" über Stockholm ans Peters-

enerak
ant.

ck' urger
cfteS
hsel.

'stärken,
usaninen-
ter stützt
GleiK

en T
leniru, fburg berichtet"wird, ist dort e i n e C h o l er a ep id e m i e
besetzen aus ge brachen,  die täglich rasende Fortschritte macht

wrrtz Schon sind sehr viele Todesfälle zu verzeichnen.

Mkei hkD  Drriöfriöüil

ussischM
ntlapatz
hn diH
des uni
issen

lito
Pässi

l dem?
Doch
Krä»

itur zu
flkN
n Karj
uerlich
c. Es 1

Erfolge der türkischen Streittcäfte.
Konstantinopel,  6 . Febr . fW . T . B . Nichtamt¬

lich.) Aus dem .Kaukasus eingetroffene Nachrichten besagen,
kdaß eine aus Angehörigen verschiedener Stämme zusammen-
^geichte türkische Kolonne, die in der Richtung nach Gl °"rta-
iwin in der Nähe von Schylan nördlich von Korna au, Re¬

ff kognoszierung ausgezogen war, einen Zusammenstoß mit
i feindlicher Kavallerie hatte, die nach großen Verlusten ge-
- nötigt wurde, sich in Unordnung zurückzuziehen. Der Feind
I räumte die Stellungen und zieht beständig gegen Süden
-zurück. Die Zahl der Stämme , die sich der türkiseben Armee
anschließen, wächst von Tag zu Tag . Die arabischen üttreit-

skräfte unter dem Kommando von Jbn Reschid sind aus
[dem Kriegsschauplatz eingetroffen.

Der Teldzug in JTegypten.
Konstantinopel,  6 . Febr . (W. T. B . Nichtamtliche)

>«r Große Generalstab meldet: Unsere Vorhuten  sind
in den Gegenden östlich des Sues - Kanals ange-
foramen  und haben die englischen Vorposten gegen den
Kanal zurückgedrängt. Bei dieser Gelegenheit fanden Kämpfe
in der Umgegend von Jsmailia und Kantara jtatt , die nochandauern.

mg Nit?
ie- " lnsktt..Erudkn" spfrrtk kin üâ kS Land ah.
BenchM ^ London,  6 . Febr . (W. T . B . Nichtamtlicĥ „Mor
unentsm, ning Post" meldet aus Kalkutta : Da während der Tätige
m lanGkeit der ,Mmden" Birma (Hinter -Jndicn ) vollständig vor
rtebueU«Jber zivilisierten Welt abgeschnitten war, und nur teleara->ber Hisax . «»- «■'- »- -- - * ** -- ' P-
|cn
: Ma,
seschütz

, phische Verbindung besaß, wird der
einer Eisenbahn von Vorder-Jndien
in Betracht gezogen.

Das große tSeh-eimnis.

und nur
lange geplante Bau

nach Birma ernsthafi

abt,
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Amst erdam,  6 . Febr . -Llr . Frist .) Bekanntlick
war von den verschiedensten Seiten , vor allen Dingen vor
der konservativen Presse verlangt worden, daß die eng¬
lische Regierung genaue Ziffern über den Erfolg der Trup
penweibung angebe; die konservative Presse wollte vor aller
Dingen aus dem Schweigen der Regierung Kapital schlagen
um der Propagandatätigkeit für die Einführung der Wehr-
pslicht mehr Nachdruck zu verleihen. Trotzdem hat nur
Asqurch erklärt, daß sämtliche militärischen Ratgeber mit
der Regrerung der Meinung seien, daß keine Angaben
wdex die Stärke der Armee gemacht werdenu t f e n.

Zur Getreide - und Mrhlverforgung.
. ® e 1 U " ' 6 - Febr . (W . T . B . A m t l i ch.) In der
heutigen Sitzung des Bundesrates wurde der Verordnung
wegen der Aenderung der Bekanntmachung über die Rege-

beS+^rkehrs mit Brotgetreide und Mehl die Zustim-
® f erntr rombc  beschlossen, den Kommunaloer-

^ b5f ^ Befugnis zu verleihen, ihre Eingesessenen zur
Vorräte zu verpflichten, die bei der Erhebung

b^s Reich am 1. Februar 1915 nicht erfaßt worden
b? u m l “ U7ttci e,neTn  Doppelizentne  r verblie-

kommunal verbände kön nen  dann diese
-Vorräte sich übereignen lassen,  soweit sie bei dem
durck̂ r^ ^ o5 Kilogramm ü bersteigen.  Hier-
a^ ^ Eden die Kommunalverbände in den Stand geletzt,

Haushaltungen , die sich überreichlich mit Mehl
erndeckten, noch Mehl der Allgemeinheit zuzuführen.

Bekanntgabe hervorragender Waffentaten.
] 5’ .r1®ebr' lW . T . B . Nichtamtlich.) Vom

:« f  5 “ ^ uns  mitgeteilt : Vaterländisch ge-
Säule' ^ Männer haben der Heeresleitung eine Anzahl Geld-

LL " lÜ ' S " ** ' * " 2Baffcn 1oten -u,
herbß
hier

teilm ^ ck fi -eme  Rundfrage bei den Truppen
-̂n^ ablr^ « tapferen und wilrdrgen Soldaten lie

schr°8be ^ n? ^ ^ ° beeisen , mit welcher Ilner
tand^iSmö!>n b unsere 'Truppen fürs Vater
aber i x ^ beT bcr  gemeldeten Streiter ist ein Held
«nd Ta§ i ilfr  E '?/ , spende erhalten. Ihre Name,
«eb ^ letzt schon öffentlich be kanntge
zum b^ Sollten zur Ehre, den Angehöriaei
envLGch? ' Mannschaften zum Ansporn. Es mir

b «n ' r 1̂ Cnn  . btc ^unde dieser Taten ge rad
Hermatorten der Tapferen berbretet würbe,

erdeten. Zu diesem Zweck« wird die Mithilfe der Press

Zum Seegefecht bei Helgolaud.
Basel,  4 . Febr . (W. T . B . Nichtamtlich.) Leutnant

Allen von der „Jndomitable " berichtet in einem Brief an
seine Mutter , den die „Baseler Nachrichten" mitteilen, über
die Seeschlacht bei Helgoland, und rechtfertigt, daß um 11
Ithr 15 Minuten „Lion" ausscheiden mußte, da sie auf eine
Mine geraten war . Ein Torpedoschuß des sinkenden
„Blücher" ging um Haarbreite an dem Bug der „Jndomh
table" vorbei. „Tiger" befand sich infolge des Feuers
der Deutschen wie in der Hölle.  Die „New Zea-
land" war nicht schnell genug und beteiligte sich fast gar nicht
anr Karnpfe. Auch die „Jndamitable " und „Prinzeß Noyal"
blieben hinter „Lion" und „Tiger" zurück.

Das Debet kür den frieden.
N o m, 7. Febr . fW . T. B . Nichtamtlich.) Heute vor¬

mittag haben in der Basilika von St . Peter die v o m P a p st
angeordneten Feierlichkeiten  stattgefunden , bei
denen um die Wieder kehr de sFriedens gebetet
werden sollte.  Zuerst wurde in der Kapelle des Chors
eine Messe zelebriert, der der Erzpriester der Basilika, Kardi¬
nal Merry del Val , beiwohnte. Nach der Messe bewirte sich
das Kapitel des Vatikans mit Merry del Val in Prozession
zum Papst -Altar , wo das Allerheiligste ausgestellt wurde.
Der Altar war , wie beim Feste corpus domini, mit Kerzen
geschmückt. Man sang das Miserere von Sakvätore Me-
luzzi, in das lithurgische Sätze eingeschaltet wurden, auf das
die Gemeinde antwortete . Darauf folgten das vorgeschrie¬
bene Gebet und die Verehrung des Alkerheiligsten.' Zahl¬
reiche Gläubige wohnten der Feier bei. Am Nachmittag
begab sich der P a p st in die Basilika, in der über 30 000
durch Sonderkarten zugelassene Personen Platz genommen
hatten . Das Kapitel des Vatikans begab sich zum Empfange
des Papstes nach der Kapelle des hl . Sakramentes, wo die
Kaidinälc den Papst bereits erwarteten. Der Papst nahm
vor dem Altäre Platz, während die Kardinäle, Erzbischöfe,
Bischöfe und das Kapitel des Vatikans sich rechts von ihm
aufstellten. Zur Linken nahm das bei dem Heiligen Stuhl
beglaubigte diplomatische Korps Platz, ferner das Patri¬
ziat und die Vertreter des römischen Adels. Es waren an¬
wesend die Botschafter von Oesterreich-Ungarn und Spa¬
nien, die Gesandten von Preußen, Bayern , Rußland , Belgien,
England , Argentinien, Brasilien, Chile, Columbia und Peru.
Ein Priester des Vatikankapitels verlas das vom Papste ge¬
schriebene Gebet des Friedens . Der Papst kniete wäh¬
rend der Zeremonie und war  bei der Verlesung des
Gebetes um Frieden durch Mfgr . Jafoni sichtlich bew  egt.
Als der Satz verlesen wurde, in dem Gott angefleht wird,
den Regierungen der Völker Mäßigung einzuflößen, ho b d er
Papst beschwörend beide Hände in die  H ö he.
Der Patriarch von Konstantinopel, Mfgr. Cappetelli, teilte
darauf den dreifachen Segen aus, womit die Feier schloß.
— Um dieselbe Zeit wurden in allen Kirchen Roms die glei¬
chen Feierlichkeiten vor zahlreichen Gläubigen begangen.
Nscd kerne Döchsipreise kür Schweine.

Berlin,  8 . Februar . (T U.) Wie verlautet, wird die
augenblickliche Preissteigerung der Sch -veine der Regierung
keinen Anlaß bieten zur Festsetzung von Höchstvreisen, da man
den gegenwärtigen Zustand für einen vorübergehenden hält
und die Festsetzung bei der Berschiedenartigkeit des Materials
mit den größten Schwierigkeiten verbunden sein dürfte. Die
Gemeinden hoffen auf andere Weise einen Einfluß auf die
Preissteigerung zu erzielen, doch ist die ganze Frage noch
nicht spruchreif (L. A.)

Die DefreidetransperU über See.
K openhagen,  8 . Febr . (W. T . B . Nichtamtlich.)

„Berlingske Tidende" meldet aus London : Die G e t r e i d e -
transporte über See haben so gut wie au fge-
h ö r t, da die bestehenden Frachtsätze von Amerika eine solch«
Höhe erreichten, daß nachgerade jede Verladung unmöglich
ist. Besondere Aufmerksamkeiterweckt der La PlatwMarkt,
wo die,Frachten jetzt 75 Schilling per Tonne betragen. Auch
hier sieht es aus , als ob die Höhe der Frachten einstweilen
jede Verladung verhindern werde.

Russische Kulturarbeit.
Petersburg,  6 . Febr. (W.T .B . Nichtamtlich.) In

der Budgetkommission der russischen Duma
machtê der Abgeordnete Krensky darauf aufmerksam, daß nach
G a l izi e n L e u te mit d u n kl e r V e r gang en h e i t
gesandt  würden ; u. a. sei der Chef der Rigaer Geheim¬
polizei Gregus nach Galizien geschickt worden. Die Verfol¬
gung der Arbeiterpressegehe soweit, daß die Zeitung „Nascha
Shisn " konfisziert worden sei, noch ehe sie aus der Drucker¬
presse herausgekommensei. Der Minister des Innern recht-
fertigte die Konfiskation mit der Absicht der Zeitung, revo-
lutionäreEAnikel zu bringen.

Persien.
Ko nistantinopel,  6 . Febr. (W. T. B . Nichtamt¬

lich.) Der Agenee Milli wird aus Teheran gemeldet, daß
Fargam Salana , das Oberhaupt des Stammes des Taras,
welcher die Gegend von Enzelt am Kaspischen Meer bewohn^
sich mit dem ganzen Stamme gegen die Russen erhoben habe.
Er habe Enzelt angegriffen, den Zentralposten der Russi¬
schen Automobilgesellschaftzerstört und sich daraus ins Ge¬
birge zurückgezogen. Auch ein Teil des berühmten kriege¬
rischen Stammes der Schachawennen habe sich erhoben und
begonnen, die Russen anzugreifen, um sie zu vertreiben. Die
Erhebung sämtlicher Stämme Nordperjiens gegen die Rüssen
stehe bevor.

Lokaler und vermischter Leil.
Limburg,  den 9. Februar 1915.

,** Mi t t e l r he r n i scher Pferdezuchtoerein.
Wie im Anzeigenteil des „Limburger Anzeigers" schon mit¬
geteilt wurde, hält der Mrttelrhemische Pferdezuchtverein!
am Sonntag , 14. Febr ., nachmittags 2 Uhr , in der „ Alten
Post " hier eine Mitgliederversammlung ab. Da die Tages¬
ordnung von größtem Interesse für Mitglieder und Freunde
des Vereins ist, sei auf die Versammlung nochmals hinge¬
wiesen.

** Hausbesitzerverein.  Wir weisen auch an die¬
ser Stelle auf den heute abend 8i/2 Uhr in der „Stadt Wies¬
baden" statffindenden Vortrag  des Herrn Generalsekretärs
der Hausbesitzer Deutschlands hin.̂ Herr Affesfor Dr . Todt
ist m:t der Notlage der Hausbesitzer wohl vertraut . Alle
Hausbesitzer, auch Nichtmitglieder, besonders die Herren
Stadtverordneten und Magistratsmitglieder werden deshalb
hiermit freundlichst eingeladen.

*** Kuge lschutzpanzer.  Der kommandierende Ge¬
neral des 18. Armeekorps gibt bekannt: Der Privatverkauf,
von Kugelschutzpanzern wird hierdurch allgemein verbo¬

ten.  Ausgenommen von dem Verbot sind diejenigen Panzer
die von der Gewehrprüfungskommission geprüft und nach den
hierfür gültigen Festsetzungen für brauchbar befunden wurden
was nachzuweisen ist. '

»*» Strafkammcrsitzung  vom 8. Febr . Der Land¬
mann Heinrich B . von Westerburg ist vom Schöffengericht
in Rennerod wegen Beleidigung  des Ortsgerichts von
Westerburg mit 20 Mart Geldstrafe bestraft worden, weil
er in einem Briefe behauptet hatte, das Ortsgericht habe
wider besseres Wissen eine Sache zu hoch abgeschätzt. Die
Berufung des Angeklagten wurde kostenfäUig zu rück ge¬
wiesen. — Der Arbeiter Johann K. von Limburg war
auf dem Gefangenenlager bei Dietkirchen beschäftigt. Er
soll am 9. Dezember 1914 einem Gefangenen etwas Tabak
und Zigarettenpapier gegeben haben. Er erhält einen Tag
Gefängnis . — Der Former Robert W. von Limburg ist
vom Schöffengerichtin Limburg zu einem Monat Gefängnis
verurteilt worden, weil er an einem Sonntage sich nicht aus
dem Rathausgebäude auf die an ihn ergangene Aufforderung
hin entfernte und den Beamten Widerstand leistete. Die
Berufung des Angeklagten wurde verworfen. — Wegen
versuchter Erpressung erhielt ein Kaufmannslehrling von N.
eine Woche Gefängnis. Tr hatte mittelst Briefes versucht,,
von einer Dame Geld ^ u erpressen für das Verschweigen
von Handlungen, die er gesehen haben wollte, die iedoch
gar nicht vorgekommen sem sollen.

f Weilburg , 8. Febr . Nach Wochen der Ungewißheit
erhielten vorgestern die Angehörigen des Kapitänleutnants
Hans Gropius  die Nachricht, daß der Genannte bei dem
ehrenvollen letzten Kampfe E . M. S . „Emden" den Hel¬
dentod  gesunden hat . Kapitänleutnant Gropius war Rit¬
ter des Eisernen Kreuzes. .

FC . Frankfurt , 8. Febr. Trotz des großen Auftriebs
von 2684 Schweinen auf dem heutigen Vieh markt,
das sind 512 Stück weniger als am oorwöchigen Hauptvieh-
markt, gingen bei großer Nachffage, ein Zeichen, daß die
Dauerwarenfabrikation und die Fabrikation von konservier¬
tem Schweinefleisch für die Städte und Gemeinwesen rührig
eingesetzt, und bei belebtem Handel die Preise für vollfleischige
Schweine im Gewicht von 80 bis 150 Kilo um 8 Pfennig-,
die für vollfleischige Schweine unter 80 Kilo um 10 Pfen¬
nig für das Pfund Schlachtgewicht in die Höhe, gegen die
Vorwoche, so daß in allen Qualitäten 98 bis 100 Pfennig
für das Pfund notiert wurden. Somit hat der Preis für
Sch weine eine Höhe  erklommen, die hierorts noch
niedagewesen.  In kurzer Zeit war das Angebot ver¬
kauft. — Auf dem Rindermartt stiegen die Preise bei Bullen
um 2 Pfennig , bei Kühen durchschnittlich um 2%  bis 3
Pfennig pro Pfund Schlachtgewicht, während Ochsen ihren
seitherigen Kurs hielten. Kälber machten einen Preissprung
von 8 bis 10 Pfennig , Schafe um 2 Pfennig . Auch, diese
Vichgattungen wurden bei lebhaftem Geschäft völlig aus¬
verkauft.

Bonn , 6. Febr. In oorvergangener Nacht brach in
dem historisch wertvollen Torbau des K l o ste r s Heister-
bach Feuer  aus . Während das Tor erhalten werden
tonnte, wurden die Nebenräume, die von den Möncheit aus-
gemalt worden sind, zerstört. : . .

^ipzig , 6. Febr. Die Stadtverordneten stimmten hente
der Rechtsoorlage zu, durch die zum 15. Februar die Vor¬
orte Schönfeld und Mockau in die Stadtgemeinde ernoer-
leibt werden. Leipzig  wird dann rund 650 000 Einwohner
haben und damit die drittgrößte Stadt Deutsch¬
lands  sein.

A-us Uiiterftaisken, 6. Febr. In Schweiniurt starb im
Alter von 93 Jahren  die Privatiere Frau Ernestine
Zink. Wie das „ Schweins. Tagbl ." meldet, Hot sie' ihren
Nachlaß von 100 000 Mark  den dortigen Wohltätig-
keitsansta lten  ohne Unterschied der Konfession hin-
terlassen.

Kristiania , 5. Febr. (Ctr . Frist .) Der Cunard-Dampfer
„Thrazia " treibt , wie ein Telegramm aus Archangelsk mel¬
det, in der Nähe des, wie berichtet wurdê im Eismeer
eingefrorenen Eisbrechers „ Mjöllner" ohne Propeller . Die
„Thrazia " hat eine Ladung im Werte von 18 Mil¬
lionen Kronen  an Bord . kFrkftr. Ztg .)

Amti. Notierung vom8 Februar 19>5.
Auftrieb

Ochsen . . 63 Kälber . >86
Bulle » . 28 Schafe »8
Kühe und Rinder 235 Schwein e 974

Vieh-Gattungen.

Ochse» :
»ollfleisch., aurgemSstete, höchsten Schlachtwerte«
b» bie n»ch nicht gezogen haben(ungejocht) .
lunge, fleischige, nicht ausgemäst. und Sltere-uS.

gemästete.
mäßig genährte junge, gut genährte Sltere . . .Bulle»:
oollfleischige, ausgewachsene, höchsten Schlachtwertes
oollfleischige, jüngere
mäßig genährte junge und gut genährte ältere

Kühe uu» Rinder:
oollfleischige auSgemästete Rinder höchst SchlachtwettrS
oollfleischige ausgemäftete Sühe höchst. Schiachtwerte«

bis zu 7 Jahren .
wenig gut entwickelte Rinder.
ältere ausgemäftete Kühe und wenig gut entwickelte

jüngere Kühe.
mäßig genährte Kühe und Rinder.

Kälber:
mittlere Mast, und beste Saugkälber
geringere Mast. u. gute Saugkälber
geringe Saugkälber . . . . .

Schafe:
Mastlämmer und Rasthämmrl
geringere Masthämmel und Schafe
mäßig genährte Hämmel und Schaf, (Merzschaie)

Schweine:
oollfleischige Schweine vonl60—200Psd.Lebendgewicht
oolllleischigr Schwein» unter 160 Pfd Lebendgewicht
oollfleischige von >00—240 Pfd. Lebendgewicht
oollfleischige von 24o—800 Pfd. Lebendgewicht

Marktverlaaf: Bei regem« eschäft bleibt bei Großvieh geri ger
Ucbeistand, sonst geräumt.

Ron den Kchweiuen wurden am 8 Feburar 19 v v,"kauft: vor-
cezeichaete Sdweine Preise von 99—100 Mk. 5 S 'ück, 99 Mk.
3 Stü tz 98 Mk 8 Stück, 96 M . 85 S ück, 05 Mk. 4-<Siück 01 Mk
37 Stück.

®»rc$tam ttntrt»vr» loo Pfv.>ekcnbi©aua».»ewicht

58- 56
1
91.101

50—54 88—04

ao
J.I 79- 8«

50- 54 87- 90
40 46 75 82
44- 48 t-8—92

56 58 95—98
42 50 *0—84

46 94

74- 76 <*5 88
72 75 94—95
73- 75 95 98

Oeffentlicher Wetierdie«ft
Wttterausficht für Mcttwoch, den 10 Februar ' 915.

Vielfach wolkig, doch höchstens strichweise leichte Niederschläge,
wieder etwas milder.
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Kkkiioillize Ftiewklsk Limburg.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, die

Kameraden von dem Hinscheiden unseres Jubilar-
und Miibcgründersder Wehr,

Herrn Ludwig Dorll
geziemend in Kenntnis zu setzen.

Zu der am Donnerstag stattfindenden Be¬
erdigung versammeln sich die Kameraden um21/* Uhr
im Bereinslokal.
7[31 Das Kommando.

Gestern abend 10 Uhr entschlief sanft nach kurzer Krank¬
heit unsere gute Mutter, Schwiegermutter , Grossmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau

i Elisabeth Skrodzki

welches gut kochen kann,
bedingt zuverlässig, ruhig, -
der, mit guten Manieren,
Herrschaft!. Haushalt v,„"
Pers. zum 1. März ges»
Dauerstellung. 25 M. A
Angebotem. Zeugnissen
Wetzlar (Lahn) , Philosop
weg 36, parterre.

Bekanntmachungen und Anzeigen
der Stadl Limburg.

geh . Zimmermann

im Alter Ton 73 Jahren.

Ein Posten Nätzmaschip
und Fahrräder

mit Garantieschein wegen[
berufung spottbillig abzugej
Anlernen gratis.
K. F 3(31 an die
d. Bl.

KrjWmig von iattnuiittrln.
Auf Beschluß des Kreisausschusies des Kreises Limburg

wird im Kreistagssttzungssaal des Landratsamts Hierselbst ein
lanfmännisches Büro eingerichtet werden. Dieses Büro
hat unter anderem die Aufgabe, nach Möglichkeit Futter¬
mittel , besonders auch als Ersatz sür Haser zwecks
Verteilung an die Landwirte im Kreise Limburg anzukaufen.

Die Verschaffung von Futtermitteln durch dieses Büro,
soweit solche möglich ist, wird für' die Interessenten der Stadt
Limburg durch Vermittelung des Magistrats erfolgen

Um einen Ueberblick über die von dem kaufmännischen Büro
sür die Interessenten hiesiger Stadt anzukaufenden Futter¬
mittel zu gewinnen, müssen die Anträge der Interessen¬
ten auf Bestellung von Futtermitteln
biS spätestens Mittwoch den 10 . d. Mts.

einfchl.
auf dem Rathause gestellt werden.

Später gestellte Anträge können nicht berücksichtigt werden.
Zum Zwecke der Aufnahme dieser Anträge liegt von Mon¬

tag de « 8 . d. Mts . ab auf der Botenstube des Rat¬
hauses eine Liste auf, in welche einzutragen ist, wieviel
Zentner von den einzelnen Futterartikeln, die hierunter auf-
gefübrt sind, bestellt werden:

Im ŝamtzu 6er Hinterbliebenen
Skrodzki

Hauptmann im G -G. Rgt . 5, Spandau
u . Familie.

gesucht.

Limburg , den 8. Februar 1915. Limburg.

Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag 3 Uhr vom
Trauerhause Gymnasiumsplatz 2 statt . Traueramt am Freitag
morgen 8l/s Uhr im Dom. 5[3i

WMss , 3 a>mm]Küche, jjj
Hause Brückcngaffc Nr/s
auch für Büro oder La^
räume geeignet, zum 15. !
oder später zu vermieten bn

F . Loos , Waüstr. 14*

Ztr. 8. Zuckerschnitzel
9. Sesamkuchen

10. Kleie
11. Erdnußkuchen
12. Rapskuchen
13. Kokoskuchen

Ztr.1. Oelkuchen
2. Futterzucker
3. Melasse
4 . Kartoffelschnitzel.
5. Leiniamenmrhl .
6 . Treber . .
7. Sojabohnenmehl.

' Es kann nicht versprochen werden, daß die bestellten Mengen
und Sorten ganz geliefert werden. Das kaufmännische Büro
wird sich jedoch Mühe geben, den Bedarf soweit als möglich
zu decken. Auch über die Preise kann Mitteilung nicht ge
macht werden. Das kaufmännische Büro wird aber für bil¬
ligste Beschaffung besorgt sein.

Limburg,  den 7. Februar 1915
Der Magistrat:

4(30 Harrten

Zum SNlcn von Eichcnlohrinde
im Mai und Juni werden

Akkotimbtiitr, mi Fmei noü Mich«.
zu hohen Löhnen gesucht.

Näheres bei dem Unterzeichneten Magistrat.
Camberg , den 6. Februar 1915.

Der Magistrat:
3[30 Pipberger.

D
Mt
et;

Bei telefonisch an uns iibci
1 Mittelteil Inseraten übernehmen wir fern

lei Verantwortung für deren Richtigkeit.
Geschäfts stelle

des „Kimlmrger Anzeig

toerl

er!
riere

in n
Uortrag.

Am Dienstag , den S. Februar 1015 , abends
8 '/, Uhr , wird Herr Generalsekretär T 0 d t aus Spandau
über „Die wirlschasttiche Lage der Hausbesitzer
ans Anlatz des Krieges " im Saale des Hotel Restau¬
rants „Stadt Wiesbaden " sprechen.

Mitglieder und Interessenten sind zu diesem Vortrag
höflichst eingrladen.
7[28 Der Borstand.

MLZiMtiL-
für Herrn oder Dame zu «L
mieten. Zu erfragen in 12
Geschäftsstelle llß

m^ '1 oder2 freundliche„
lierte Zimmer , möglL
in der Nähe des Bahnhof
zu mieten gesucht Nähl
i. d. Geschäftsstelled. Bl

Henkel'; Bleich-Soda Melollbetlcii,
Holzrahmenmatr., KmderbE -fl
Eisenmöbelfabrik Suhl i \ Der

Kriegerfamifienförsorge.
Vortrag

des Dr. E. Herwarth v. Bittenfeld zu Wiesbaden:

,Ke 1 gien"
^Eine Darstellung und Beurteilung seiner Geschichte

bis zur Gegenwart"
am Freitag de « 12. d. Mts ., abends 8  Uhr , in
der Aula des Gymnasiums.

Der gesamte Erlös ist für die Unterstützungskasse der
Kriegerfamilien Limburgs bestimmt.

Eintritt 1 Mark; für Gymnasiasten und Schüler 50 Pfg
Höhere Gaben werden gerne entgegengenommen. Eintritts¬
karten in den Buchhandlungen Hötte und Heinrich  so»
wie au der Kaffe. 1(31

Um zahlreichen Besuch bittet

An Aisschih für SrirtrrfamilitBfiirforgf:
Harrten , Bürgermeister.

©OO
v öin

AHeutschtand fleht gegen
<3*eine Welt von Jeinden,
die es vernichten wollen. Es wird ihnen nicht
gelingen, unsere herrliche» Truppen ntrder-
zuringen, aber ste wollen »ns wie eine be¬
lagerte Festung aushunger «. Auch das
wird ihnen nicht glücken, denn wir haben genug
Brotkorn im Lande, um unsere Bevölkerung bis
zur nächsten Ernte zu ernähren. Uur darf
nicht vergeudet und die Brotfrucht nicht
an das Vieh verfüttert werden.

Saftet darum Saus mit dem Srot , damit
die Hoffnungen unserer Feinde zuschanden werden.

Seid ehrerbietig gegen das tägliche Srot,
dann werdet Ihr es immer haben, mag der Krieg
noch so lange dauern. Erzieht dazu auch Eure
Kinder.

Di« reichhaltigst « , interessantest*
nnd gediegenste

Zeitschrift rar rara»Kieiniler-Zilcnter
ist und bleibt di« vornehm illustrierte

Ti er - Börse
BERLIN SO. 16 Cöpenicker Str. 71.
Ia d«r Ti «r - B8rie  finden 31« alles Wissens¬
wert« Aber Geflügel , Hunde , Zimmervögel,
Kaninehen , Ziegen , Schafe , Bienen Aquarien,

Gartenbau , Landwirtschaft nsw . nsw.
Erfolgsioheres Insertionsorgan,

pro Zeile mur 20 Pf., bei Wiederholungen hoher
Rabatt.
für Selbstabholer auf der Post
nur 78 Pf., frei Haus durch

die Post nur 90 Pf. pro Vierteljahr.
Verfangen Sie Probenummer gratis und franko.

Inserate nimmt die Expedition dieses Blattes
an Originalpreisen entgegen. »

Verachtet hei« Stuck Srot , weil es nicht
mehr frisch ist. Schneidet kein Stück Brot mehr
ab, als Ihr essen wollt. Denkt immer an
unsere Soldaten im Felde, die oft auf vor¬
geschobene« Dosten glücklich wären, wenn ste
das Srot hätten, das Ihr verschwende».

Eßt Kriegsbrot ; es ist durch den Buch¬
stabenK kenntlich. Es sättigt und nährt eben¬
sogut wie anderes. Wenn alle es essen, brauchen
wir nicht in Sorge zu sein, ob wir immer Brot
haben werden.

Wer die Kartoffel erst schält und dann kocht,
vergeudet viel. Kocht darum die Kartoffeln
in der Schale, Ihr spart dadurch.

Abfälle von Kartoffeln, Fleisch, Gemüse, die
Ihr nicht verwerten könnt, werft nicht fort,
sondern sammelt sie als Futter für das Meh,
sie werden gern von den Landwirten geholtwerden.

Die Kernfsmahl im Staatsdienst.
Vorschriften über Annahme, Ausbildung, Prüfung, «».
stellung und Beförderung in sämtlichen Zweigen de»
ReichS. und Staats -, Militär, und Marinedienste«
Mit Angabe der erreichbaren Ziele und Einkommen
Nach amtlichen Quellen von Geheimrat A, D reg er
11. Auflage Geheftet 3.60 Mk.. gebunden4.50 Mk.

un
leite

Kochs Sprachführer.
Deuts» , Spant,» je1 60 M. Fia »zöfij» . Englisch, Jtalie-
mich, Holländ.,DänuL, Böbmisch, Sckwrinsch Nn aris»
je 1,80 Mk.. Poitug'estsch. Polnisch. Ru fi ch Serbisch,!
Türkisch. Ncugr-echlsch, Arabisch, Togo j 2.50 Mk.,i
Rumänisch2 Mk.. Persisch3 Mk., Suaheli 3 60 Mk., |
Japanisch4 Mk.. Chinesisch4 Mk. Sämtlich gebun-
den. Dieselben enthalten unter netcr Berücksichtigung
der Aussprache vielseitige Gespräche für Umgang. Ge¬
schäftsverkehr und Reise, kurzgefaßte Grammatik. Wörter-

sammlungen und Leseübungen.

1.

Dresden « . Feipzig . G. A . Koch 's Werlag.
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